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23. September 2008
Satzung der Johann Wolf-
gang Goethe-Universität 
zum Studienausweis als 
Chipkarte vom 6. Sep-
tember 2006 (Chipkarten-
satzung) in der Fassung 
vom 11. September 2008 
 
Genehmigt durch das Hessi-
sche Ministerium für Wissen-
schaft und Kunst mit Erlass 
vom 19. September 2006 
– III 1.3 422/00/.008 – (0001) 
 
 
§ 1 • Studienausweis 
 
(1)  Studierende werden durch ihre 
Einschreibung (Immatrikulati-
on) Mitglieder der Johann Wolf-
gang Goethe-Universität Frank-
furt am Main (im Folgenden: 
Universität). Zum Nachweis ih-
rer Mitgliedschaft stellt die Uni-
versität den Studierenden einen 
Ausweis (Studienausweis) im 
Sinne von § 8 Abs. 2 der Hessi-
schen Immatrikulationsverord-
nung als Chipkarte aus.  
(2)  Die Chipkarte wird ab dem Win-
tersemester 2006/7 an die Stu-
dierenden der Universität ausge-
geben. In der Übergangszeit bis 
zum Abschluss der Ausgabe der 
neuen Ausweise wird der Stu-
dienausweis wie bisher in Pa-
pierform ausgestellt. 
 
 
§ 2 • Chipkarte und Daten 
  schutz 
 
Die mit der Chipkartenherstellung 
und -anwendung verarbeiteten per-
sonenbezogenen Daten unterliegen 
dem Hessischen Datenschutzgesetz 
(HDSG) und der Verordnung über 
das Verfahren der Immatrikulation, 
das Teilzeitstudium, die Ausführung 
des Hessischen Studienguthabenge-
setzes und die Verarbeitung perso-
nenbezogener Daten an den Hoch-
schulen des Landes Hessen (Hessi-
sche Immatrikulationsverordnung - 
HimmaVO) in der jeweils geltenden 
Fassung. Daten, die im Zusammen-
hang mit der Chipkarte elektronisch 
erhoben und gespeichert werden, 
dürfen nicht zum Zwecke der Profil-
bildung zusammengeführt und aus-
gewertet werden. Nach der zulässi-
gen Nutzung sind die Daten nach 
den datenschutzrechtlichen Vor-
schriften zu löschen. 
 
 
§ 3 • Art der Chipkarte sowie  
        Art und Umfang der  
        gespeicherten Daten 
 
(1)  Auf der Chipkarte befindet sich 
ein kontaktloser Mikroprozes-
sorchip (Mifare-Chip), er kann 
nur unter Zuhilfenahme eines 
speziellen Lesegerätes eingesetzt 
werden. Jedes dieser Lesegeräte 
kann nur auf die ihm zugeord-
neten Mikroprozessor-
Datensätze zugreifen. 
(2)  Auf der Oberfläche der Chipkar-
te werden sichtbar aufgebracht:  
-  farbiges Logo der Universi-
tät, 
-  Logo bzw. Schriftzug des 
Studentenwerks, 
-  Schriftzug „Studienausweis“  
und ggf. „Students Identity  
Card“, 
-  Vorname(n), Nachname 
und  ggf. akademischer Titel 
der/des Studierenden  
-  Passbild der / des Studie-
renden, 
-  Bibliothekskontonummer,  
-  die Gültigkeitsdauer des 
Ausweises, 
-  ein Aufdruck, dass der Aus-
weis zugleich als Semester-
ticket gilt, ggf. mit Hinweis 
auf eine Gültigkeit in Über-
gangstarifbereichen und an-
deren Gültigkeiten 
-  ggf. ein Aufdruck, dass der 
Ausweis zugleich als Ein-
trittskarte für den Palmegar-
ten gilt, 
-  eindeutige Kartenserien-
nummer (Identnummer 
[Mifare-Prozessorken-
nung]). 
(3)  Im Datenspeicher des kontaktlo-
sen Mikroprozessorchips werden 
folgende Daten gespeichert:  
-  Bibliothekskontonummer, 
-  Matrikelnummer, 
-  eine elektronische Geldbör-
se, 
-  der Inhaberstatus (Studie-
rende/r),  
-  Gültigkeitsdauer des Aus-
weises,  
-  eindeutige Kartenserien-
nummer (Identnummer 
[Mifare-  Prozessorken-
nung]), 
-  ausgebende Einrichtung 
(Universität),  
-  Zutritts- und Zeiterfas-
sungsnummer, 
-  technische Prozessordaten. 
 
 
§ 4 • Funktionen der Chipkarte 
 
(1)  Die Chipkarte (Chipkartenaus-
weis) dient als  
-  optischer Studienausweis,  
-  elektronische Geldbörse im 
Bereich der Universität und 
des Studentenwerks Frank-
furt am Main für bargeldlo-
se Bezahlung von Kleinbe-
trägen,  
-  Ausweis für das Bibliotheks- 
system, 
-  Berechtigungsnachweis für 
das Semesterticket, 
-  Berechtigungsnachweis für   
Palmengarteneintritt, 
-  Berechtigungsnachweis zur 
Nutzung von Diensten, Ge-
räten und Räumen. 
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(1)  Die auf der Chipkarte eingerich-
tete Geldbörse kann als konto-
ungebundene Geldkarte zur bar-
geldlosen Zahlung von Kleinbe-
trägen bei Einrichtungen der U-
niversität und beim Studenten-
werk Frankfurt am Main genutzt 
werden. Das Finanzclearing er-
folgt durch das Studentenwerk 
Frankfurt am Main. 
(2)  Die Verarbeitung der Zahlungs-
vorgänge erfolgt pseudonym 
beim Studentenwerk Frankfurt 
am Main als Systembetreiber, 
d.h. Buchungen werden aus-
schließlich unter der Kartense-
riennummer vorgenommen.  
(3)  Die Geldbörse kann nur bis zu 
einem vom Präsidium festgeleg-
ten Maximalbetrag aufgeladen 
werden.  
(4)  Bei einer bargeldlosen Aufla-
dung werden die Kontonummer 
und die Bankleitzahl der aufla-
denden Person verarbeitet. Er-
folgt eine Rücklastschrift (Rück-
buchung einer EC-Aufwertung) 
werden Studentenwerk und die 
Universität vom Provider der 
EC-Aufwertung informiert. Das 
Studentenwerk sperrt die Karte 
für jedwede Nutzung an den 
Auf- und Abwertern. Die Uni-
versität übermittelt dem Studen-
tenwerk bei Bedarf Name und 
Anschrift des der Kartenidentifi-
kationsnummer zugeordneten 
Karteneigentümers. 
 
 
§ 6 • Semesterticket 
 
1.  Die Chipkarte wird als Berechti-
gung für das RMV-AStA-
Semesterticket genutzt, als 
Nachweis wird gem. § 3 Abs. 2 
ein Vermerk auf der Chipkarte 
aufgebracht. 
2.  Beantragt eine Studierende oder 
Studierender die Rückzahlung 
des Beitrages für das  RMV-
AStA-Semesterticket bei der 
Studierendenschaft, ist nach 
Genehmigung des Antrages der 
Studienausweis für das laufende 
Semester durch Entfernung des 
Semesterticketaufdrucks in ei-
nem der von der Universität 
aufgestellten Spezialdrucker 
(sog. TRW-Drucker) zu aktuali-
sieren. Die weiteren Einzelhei-
ten der Rückerstattung regelt die 
AStA-Härtefondssatzung  in der 
jeweils geltenden Fassung. 
§ 7 • Ausgabe der Chipkarte 
 
(1)  Die Chipkarte wird vom Stu-
dien-Service-Center / Studien-
administration der Universität 
ausgegeben. 
(2)  Für die Chipkarte muss die oder 
der Studierende ein geeignetes 
Lichtbild abgeben. Die Ausgabe 
der Chipkarte erfolgt nur nach 
einer Identitätsprüfung bei per-
sönlicher Abgabe der Antragsun-
terlagen oder bei der persönli-
chen Aushändigung an die Stu-
dierenden. Bei der Identitätsprü-
fung ist ein geeigneter Lichtbild-
ausweis (Personalausweis, Rei-
sepass) als Identitätsnachweis 
vorzulegen, sie ist zu dokumen-
tieren. 
(3)  Für die Zeit bis zur Fertigstellung 
der Chipkarte kann an die Stu-
dierenden nach der Einschrei-
bung ein vorläufiger und zeitlich 
befristeter Studienausweis in 
Papierform ausgegeben werden. 
Dieser gilt nur in Verbindung 
mit einem amtlichen Lichtbild-
ausweis.  
(4)  Der vorläufige Studienausweis 
und die Chipkarte sind Eigen-
tum der Universität. 
 
 
§ 8 • Rückmeldung, Ausweis- 
        verlängerung und Aktuali- 
        sierung 
 
Die Chipkarte ist nur bis zum Ablauf 
des aufgedruckten Datums gültig. 
Nach der Rückmeldung wird das 
Gültigkeitsdatum an einem der 
TRW-Drucker durch die Studierende 
oder den Studierenden selbst aktuali-
siert. 
 
 
§ 9 • Ausweisverlust, Ausweis- 
        erneuerung und -ersatz 
 
(1)  Der Verlust der Chipkarte ist der 
Universität unverzüglich anzu-
zeigen. Die Verlustanzeige er-
folgt entweder über eine persön-
liche oder schriftliche Mitteilung 
beim Studien-Service-Center / 
Studienadministration. Der Stu-
dierende kann die Sperrung sei-
ner Chipkarte online unter Ver-
wendung einer ihm übermittel-
ten personalisierten Information 
vornehmen. Die Sperre schließt 
die Dienste des Bibliothekssys-
tems ein, die einen Einsatz der 
Chipkarte erfordern. 
(2)  Bei Ausweisverlust wird erst 
eine neue Chipkarte erstellt, 
wenn die Gebühr für die Aus-
stellung eines Ersatzausweises 
bei der Universität eingezahlt 
wurde. Die Höhe der Ausstel-
lungsgebühr richtet sich nach 
der Verwaltungskostenordnung 
für den Geschäftsbereich des 
Ministeriums für Wissenschaft 
und Kunst vom 13. Dezember 
2003 ( GVBl.I 2003,  
S. 520) in der jeweils geltenden 
Fassung.  
(3) Eine  neuer  Studierendenausweis 
als Chipkarte kann erst ausge-
stellt werden, wenn 
a.) die bisherige verloren oder  
      unbrauchbar geworden ist, 
b.) die bisherige Karte endgültig  
      gesperrt wurde. 
In den Fällen a.) und b.) kann 
bis zur Neuausstellung entspre-
chend § 7 Abs. 3 ein vorläufiger 
Studienausweis in Papierform 
erstellt werden. 
(4)  Die Kosten der Neuausstellung 
einer unbrauchbar gewordenen 
Chipkarte sowie der Übertra-
gung ihrer Geldbörse trägt die 
Universität, sofern der Aus-
tausch allein wegen eines tech-
nischen Defekts erfolgt und der 
Anlass zur Neuausstellung von 
der Universität zu vertreten ist. 
Hat die oder der Studierende 
den Anlass zur Neuausstellung 
zu vertreten (unzulässige me-
chanische Beanspruchung, star-
ke Verschmutzung  
oder sonstige unsachgemäße 
Behandlung oder Aufbewah-
rung) wird entsprechend Abs. 2 
die Gebühr für die Ausstellung 
eines Ersatzausweises erhoben. 
 
 
§ 10 • Haftung, Missbrauch,  
          Chipkartensperre 
 
(1)  Eine Haftung der Universität für 
im internen und externen Ein-
satz der Chipkarte entstandene 
Schäden ist ausgeschlossen, es 
sei denn, der Schaden wurde 
von Beschäftigten oder anderen 
Beauftragten der Universität 
vorsätzlich oder grob fahrlässig 
herbeigeführt.  
(2)  Droht der Verlust des aufgelade-
nen Geldbetrages aus techni-
schen Gründen, kann die oder 
der Studierende bei der Studien-
administration die Bekanntgabe 
der eindeutigen Kartenserien-
nummer schriftlich beantragen. 
Das Studentenwerk Frankfurt 
am Main wird anhand der ihm 
daraufhin mitgeteilten Prozes-
sorkennung den auf dem Konto 
zur Kartenseriennummer noch 
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den Geldbetrag auszahlen und 
die elektronische Geldbörse 
sperren. Darüber hinaus besteht 
kein Ersatzanspruch bei Verlust 
oder Teilverlust des Geldbetra-
ges. 
(3) Werden  Unregelmäßigkeiten  im 
Bereich der elektronischen Geld-
börse festgestellt, kann das Stu-
dentenwerk die elektronische 
Geldbörse sperren. 
(4)  Wird ein Missbrauch des Stu-
dienausweises als Chipkarte ver-
mutet, kann die Universität die 
Chipkarte sperren lassen. Die 
oder der  Studierende ist unver-
züglich zu informieren. Die 
Sperre schließt die Dienste des 
Bibliothekssystems ein, die ei-
nen Einsatz der Chipkarte erfor-
dern. 
 
 
§ 11 • Inkrafttreten 
 
Diese Ordnung tritt nach Beschluss 
des Präsidiums am Tage nach der 
Veröffentlichung im UniReport aktu-
ell in Kraft. 
 
Frankfurt am Main, den 23. Septem-
ber 2008 
 
 
 
 
 
 
Prof. Dr. Wolf Aßmus  
Vizepräsident  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
www.satzung.uni-frankfurt.de 
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